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Nach Waldbrand in Lübtheen:
Fortschritte bei der

Munitionsberäumung
Nach Waldbrand in Lübtheen: Mecklenburg-Vorpommern
erhöht Mittel zur Munitionsberäumung, um gefährliche

Altlasten zu beseitigen.

Rolle des Lübtheener Waldbrands

Der Sommer 2019 brachte für die Region Lübtheen im Landkreis
Ludwigslust-Parchim nicht nur hohe Temperaturen, sondern
auch verheerende Waldbrände mit sich. Während dieser
Ereignisse wurde eindrücklich sichtbar, inwiefern alte Munitionen
aus dem Zweiten Weltkrieg und militärischen Manövern eine
anhaltende Bedrohung für die Umwelt darstellen können. 

Die Herausforderung der Altmunition

Die Wälder in Mecklenburg-Vorpommern sind aufgrund
zahlreicher militärischer Aktivitäten stark belastet. Über die
Jahre hinweg haben diese Aktivitäten gefährliche Rückstände im
Boden hinterlassen. Innenminister Christian Pegel (SPD)
erläutert die Dimension der Herausforderung: Insgesamt etwa
10.000 Hektar hochgradig belastete Waldflächen müssen in den
kommenden 20 Jahren beräumt werden. Im Jahr 2023 wurden
bereits 370 Hektar forstwirtschaftlich wieder nutzbar gemacht,
was einen ersten Schritt zur Lösung des Problems darstellt.

Sicherheitsbedenken bei der
Brandbekämpfung



Der Lübtheener Waldbrand machte deutlich, dass die
Bekämpfung solcher Feuer in munitionsbelasteten Gebieten
extrem gefährlich ist. Feuerwehrleute benötigten
Sicherheitsvorkehrungen, da während der Löschmaßnahmen
immer wieder Munition detonierte. Dies stellte nicht nur die
Sicherheit der Einsatzkräfte, sondern auch die Effizienz der
Löscharbeiten in Frage.

Zukünftige Strategien zur
Munitionsberäumung

Aus den Erfahrungen des Waldbrands ergeben sich neue
Ansätze für die Strategien zur Bekämpfung künftiger
Waldbrände. Pegel betont, dass sowohl Bund als auch Länder
eine umfassendere nationale Strategie zur Bekämpfung von
Waldbränden entwickeln müssen. Der Fokus sollte dabei auf
einer effektiven Beräumung von Munitionsaltlasten liegen, um
eine weitere Gefahrenquelle zu minimieren.

Finanzielle Unterstützung und Erfolge

Die steigenden finanziellen Mittel, die das Land zur
Munitionsberäumung bereitstellt, sind entscheidend für den
Erfolg dieser Maßnahmen. So konnten im Jahr 2023 durch den
Munitionsbergungsdienst insgesamt 485 Hektar hochbelasteter
Waldflächen untersucht werden. Diese Erfolge sind nicht nur
dem Engagement des Landes, sondern auch der Vereinbarung
mit der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben zu verdanken.

Bedeutung für die Umwelt und die Zukunft

Die Herausforderungen durch Altmunition sind nicht allein ein
Sicherheitsproblem, sondern auch eine Frage des
Umweltschutzes. Pegel fordert eine schrittweise Beseitigung der
Gefahren für die kommenden Generationen. Angesichts der
bedeutenden Fortschritte, die bereits gemacht wurden, ist es
jedoch klar, dass viel Arbeit vor uns liegt, um die Wälder in



Mecklenburg-Vorpommern nachhaltig zu sichern.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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